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Das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) hat die Umfrage „Was denkt Deutschland 
über Strahlung?“ veröffentlicht. Dabei wird das BfS mit der Aussage zitiert, dass 
jeder zweite (49,2 Prozent) glaube, dass Handystrahlung das Erbgut schädigen 
kann – „fälschlicherweise“. Hier stellt das Bundesamt eine ausdrücklich unwahre 
Behauptung auf. Denn viele wissenschaftliche Arbeiten zeigen eindeutig, dass 
Mobilfunkstrahlung Erbschäden und dadurch auch Krebs und Missbildungen 
hervorrufen kann. Allerdings werden nicht alle Arten von Zellen geschädigt, zum 
Beispiel Skelett- und Muskelzellen sowie Lymphozyten nicht. Der „Trick“ besteht nun 
darin, dass wissenschaftliche Arbeiten mit Zellarten, die geschädigt werden, mit 
solchen in einen Topf geworfen werden, bei denen man von vornherein weiß, dass 
sie keine Schäden bekommen können. Dann behauptet man, die Ergebnisse seien 
nicht eindeutig, und man brauche sich keine Sorgen zu machen. 
 
In diesem Zusammenhang muss betont werden, dass das BfS mietfrei (!) in 
seinen Räumen einen privaten Verein namens ICNIRP beherbergt, der die 
Interessen der Mobilfunkindustrie vertritt. Praktischerweise übernimmt das 
Bundesamt für ihn gleich die Sekretariatsarbeit. So dürfen wir uns nicht über 
die Stellungnahme des BfS wundern. 
 

 
  

 


